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Aspekte von Armee-Einsatzen unterhalb der Kriegsschwelle
Vorschau auf die neue Publikation der VSN*

Bei Begriffen wie «Armee-Einsatz
unterhalb der Kriegsschwelley, «Subsi-
diarititsprinzip», «Einsatz zu Gunsten
und unter Leitung der zivilen Behor-
deny legen sich viele Gesichter in Falten
der Ratlosigkeit oder Unsicherheit. Die
Kenntnisse iiber diese neuen Einsatz-
formen fehlen ebenso wie Kenntnisse
itber die zivilen Partner und deren Ar-
beitsweise.

Wie funktioniert das Grenzwacht-
korps? Was ist Spontanhilfe? Welche
Polizeikompetenzen hat die Truppe,
wenn sie in einem Katastrophengebiet
eingesetzt ist? Gelten andere rechtliche
Erlasse? Wer fithrt? Wer gibt Befehle?
Welches sind iiberhaupt die zustindigen
zivilen Stellen?

Diese und andere Fragen beschiftig-
ten die Nachrichtenoffiziere als Berater
der Kommandanten zunehmend. So
entstand der Wunsch, diese neue Mate-
rie zu durchdringen und die Uberlegun-
gen zuginglich zu machen.

In einer Arbeitsgruppe des VSN tru-
gen viele ihre Gedanken zusammen,
iberliessen uns Arbeitspapiere, Thesen
usw. Andere werteten ausldndische
Einsétze aus, um daraus mogliche Leh-
ren ableiten zu konnen (Anti-Mafia-
Einsatz der italienischen Armee in Siid-
italien, Einsatz der Armee bei den Auf-
stinden in Los Angeles usw.).

Entstanden ist ein praxisorientiertes
Kompendium, das Zusammenhinge im
grossen aufzeigen, das gegenseitige
Verstidndnis der zivilen und militéri-
schen Partner erhohen will und viele
praktische Tips, Checklisten und An-
regungen fiir die Ausbildung enthalt.

Leitgedanke war das Motiv der
«Schutzzone Schweizy. Was soll das
heissen? Bleibt die Schweiz — zumindest
vorerst — international selbstandig, ist
sie auch auf sich alleine gestellt. Sie
muss ihr Haus selbst gegen jede Art von
Storung — auch Friedensstérung — in
Ordnung halten. Die Armee 95 ist vom
Auftrag her ein Instrument dazu.

Was steht drin?

Teil A enthilt Gedanken iiber die zi-
vile und militirische Fiithrung bei Ein-
satzen unterhalb der Kriegsschwelle,
Besonderheiten des Nachrichtendien-
stes, Mittel der ersten Stunde, Polizei-
befugnisse der Truppe usw.

In Teil B sind die einzelnen Einsatz-
formen und einige der zivilen Partner
beschrieben. Es finden sich in- und
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*Die Vereinigung Schweizerischer
Nachrichtenoffiziere (VSN) ist eine
bald 50jdhrige Fachoffiziersgesell-
schaft. Sie férdert die ausserdienstliche
Weiterbildung der Nachrichtenoffizie-
re, vertritt deren Interessen beziiglich
Ausbildung, Aufgaben und Stellung
und setzt sich allgemein fiir die Belange
des Nachrichtendienstes ein.

Die VSN publiziert zu einsatzrele-
vanten Themen und gibt viermal jihr-
lich die Zeitschrift «VSN Bulletiny
heraus. Darin werden Artikel in- und
ausldndischer Autoren zu Themen des
Nachrichtendienstes publiziert, auf
Veranstaltungen, Biicher und Ausbil-
dungshilfen hingewiesen. Besonders
junge Offiziere und Unteroffiziere
konnen vom Erfahrungsaustausch und
den Ausbildungsveranstaltungen pro-
fitieren.

Die Herbsttagung 1995 der VSN
findet am Samstag, 9.September, in
Thun statt und ist den neuen Aufkli-
rungsmitteln und ihrem taktischen
Einsatz gewidmet.

Allgemeine Kontaktadresse: VSN,
Oberstlt Felix Meier,
Kirchrain 8, 8824 Schonenberg.

ausldndische Ereignisbeispiele, welche
Armee-Einsitze nach sich zogen oder
hitten ziehen konnen. Fiir die Bereiche
«Fithrungy und «Nachrichtendiensty
sind jeweils Checklisten bzw. Listen
relevanter Faktoren fiir einen be-
stimmten Einsatztyp zu finden.

Fiir die Checklisten, Abbildungen und

Grafiken bestehen Verzeichnisse, so-

dass ein Auffinden und Erstellen von
individuellen Spicks leichtfillt. Ein ka-
pitelweises Literaturverzeichnis er-
schliesst die ausgewerteten Quellen. Im
Verlaufe des Herbstes sollen als Sepa-
ratdruck fiir  Nachrichtenoffizier
«Szenarieny zu den einzelnen Einsatz
formen erscheinen. Sie konnen al
Ausgangsmaterial und Ideensteinbruc
fiir Ubungsanlagen usw. dienen.

Als Vorabdruck aus dieser Publikatio
und zur Erginzung der Ausfithrunge
der vorherigen Beitrige dieses Beihef:
tes zur ASMZ Nr. 7/8 werden Ausfiih
rungen zu einem Armee-Einsatz de
italienischen Heeres wiedergegeben
Die Informationen dazu stammen au
Artikeln der italienischen Presse (zivil
und militarische) sowie telefonisch ein:
geholten Auskiinften von Beteiligten.

2%
Operation «RIACE»
Gemidss  Regierungsdekret  vo

29. Dezember 1994 war es die Absich
der italienischen Regierung, die staatli:
che Kontrolle iiber diese Gebiete zu
riuckzugewinnen und die staatlichend
Aufgaben (Verwaltung, Justiz) wieder
wahrzunehmen. Weiter sollten die
Ordnungskrafte beim Erhalt der t')fj
fentlichen Ordnung unterstiitzt und dig
Polizei entlastet werden. Die Krifte
sollten sie auf den Kampf gegen die or+
ganisierte Kriminalitat konzentrieren.
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I Friedenssicherung I | Terror, Sabotage I

mdirekter Krieg | [ Humanitére Hilfe

PUBLIKATIONEN VSN

Vereinigung Schweizerischer Nachrichtenoffiziere

Aspekte von Armee-Einsatzen
unterhalb der Kriegsschwelle

Fliichtlingsstréme
Grenzschutz Ordnungsdienst

Grundsatze, Fallbeispiele, Ausbildungsideen, Checklisten

Die Publikation des VSN
wird ab September 1995
erhiltlich sein.

Kriminalititsentwicklung
in Kalabrien

In Kalabrien ist das schwerwiegende
Phénomen der organisierten Krimina-
litat (Mafiaorganisation «Ndranghe-
tay) gravierend unterschitzt worden. In
den letzten drei Jahren gab es in Reggio
di Calabria einen wahren Mafiakrieg,
der zirka 240 Tote forderte. Die dussere
Macht der Kriminellen ist offensicht-
lich, und ein ausgedehntes Netz von
Autodieben, Waffen- und Drogen-
schmugglern iiberzieht das Land, fast
jeder Unternehmer und Handler zahlt
den «Pizzoy, das Schutzgeld zu seiner
eigenen Sicherheit.

Die Mafia hat sich mit dem Staat auf
einen Kampf um die Macht eingelas-
sen. 1991 hat ein Kommando der «Ca-
morray die neuen, modern gesicherten
Justiz- und Gerichtsgebaude der
Hauptstadt kurz vor ihrem Bezug mit-
tels eines Brandanschlages zerstort.
1993 und 1994 wurden bei aufsehener-
regenden Attentaten mehrere Carabi-
nieri, Staatsanwilte und Richter von
der Mafia ermordet oder schwer ver-
letzt. Die Bevolkerung und die Kinder
begannen damit zu leben, dass sie in
den Strassen an Leichen und Blut vor-
beigehen mussten.

Das Brechen der staatlichen Macht,
den die kalabresischen Mafia-Familien
mit ihrem Terror erreicht haben, ist ein
zusitzliches Problem bei der Bekdmp-

ung der Kriminalitdt. Die staatlichen
trukturen sind stirker erschiittert als
uf Sizilien und die Bevolkerung inner-
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lich sehr gedemiitigt und demoralisiert.
In vielen Gegenden ist die Gegenwart
staatlicher Strukturen vom Zufall ab-
hingig oder nur fliichtig.

Vorbereitung des Einsatzes

Der Vorschlag fiir diese Militirein-
sitze kam von der Polizeigewerkschaft
USP. Ausloser war der blutige An-
schlag auf die Carabinieri in der Via
d’Amelio in der Stadt Reggio di Cala-
bria. Die USP schlug vor, die Krimina-
litdt energisch zu bekampfen und dabei
neben dem Heer auch die Flugwaffe
und die Marine einzusetzen.

Der neue Biirgermeister der Stadt —
Sozialist — fand bei seinem Amtsantritt
den Antrag nach Intervention des Hee-
res auf seinem Schreibtisch vor. Das
Begehren war von der fritheren Admi-
nistration ausgearbeitet worden. Er be-
griisste es, dass der Staat — endlich —
Flagge zeigte und zogerte nicht, die Ar-
mee einzusetzen, die er als demokra-
tisch legitimierte Kraft bezeichnete.

Eingesetzte Truppen

Das Gros der Truppe, etwa 1000
Mann, wurde in der Provinz Reggio di
Calabria eingesetzt. Ein Detachement
von rund 250 Mann wurde in die Pro-
vinz Catanzaro und etwa 100 Mann
nach Cosenza geschickt. Das Kom-
mando der Operation befand sich in

Cittanova. Insgesamt standen von den
1350 Soldaten nur etwa 60% fiir die
subsididren Einsdtze zur Verfiigung,
wihrend die restlichen im logistischen
Bereich und in der Ausbildung absor-
biert waren.

Der Einsatz

Ziel

Hauptziel von «RIACE» war, Krifte
der Polizei fir den Einsatz gegen das
organisierte Verbrechen freizumachen.
Dies sollte mittels permanenten, an be-
stimmten Orten stationierten Truppen
geschehen. Das Territorium sollte mit
motorisierten Patrouillen iiberwacht
und sensible Objekte zu Kontrollen
unregelmassig angefahren werden.

Die Armee sollte als akzeptiertes
staatliches Machtinstrument — das im
Ruf der Effizienz und der Integritit
steht — klarmachen, dass das staatliche
Machtmonopol wieder durchgesetzt
wird.

Mit dem Schutz des Gesetzes und der
Justiz sollte auch der Bevolkerung
Kalabriens die Hoffnung auf eine zivi-
lisierte Zukunft zuriickgegeben wer-
den.

Auftragserteilung durch die zivilen
Behorden

Per Dekret der Regierung in Rom
wurde verfiigt, dass die Truppen nur fiir
die Bewachung und Sicherung von
offentlichen Gebduden und privaten
Wohnungen eingesetzt werden diirfen,
fur Personenschutzaufgaben und Es-
korten dagegen nicht in Frage kommen.

Die einzelnen zu schiitzenden Ge-
baude und Objekte wurden von den
Priafekten, den zivilen Regierungsstatt-
haltern der drei Provinzen bestimmt.
Die technisch-taktischen Modalitidten
des Engagements wurden von hierar-
chisch tieferen Quéstoren oder Polizei-
prasidenten der Stiddte oder Provinzen
festgelegt. Die Polizeichefs konnten die
mit den politischen Behorden schon
besprochenen Rahmenauftrige kon-
kretisieren und einzelne Interventionen
anfordern. Die eigentliche Ausfithrung
stand dann unter dem Kommando der
militdrischen Fiihrer.

Dies entspricht etwa dem schweize-
rischen Befehlsweg bei subsididren Ar-
meeeinsitzen.

Staatliche und private Schutzobjekte
Im Unterschied zum schweizeri-
schen Katalog der fiir die Gesamtver-
teidigung relevanten Objekte liegt ein
zusitzliches Schwergewicht auf Justiz-
gebduden und privaten Einrichtungen,
deren Eigentiimer sich gegen die Ver-
brechersyndikate  gewehrt hatten.
Konkret: Gerichte, Gefingnisse, Woh-
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nungen von Richtern und Staatsanwal-
ten, die aufgrund ihrer Untersu-
chungsaktivitit besonders exponiert
waren, Biiros und Gebiude der Poli-
zei und Untersuchungsbehorden. Es
wurden auch Privatwohnungen und
Geschiftsriume von Héandlern und
Gewerbetreibenden geschiitzt, die sich
gegen die Erpressungen der Mafia
gewehrt hatten.

Vor Gerichtsgebiuden wurde in
weitem Umkreis ein Halteverbot fiir
Autos erlassen, um der Gefahr von
Autobomben, einer in Italien gingi-
gen Methode, vorzubeugen. Es hat
sich dabei ein Schnittstellenproblem
gezeigt, da die Verwaltung zwar das
entsprechende Verbot erliess, aber
das Strasseninspektorat die Schilder
nicht aufstellte, so dass diese zusitz-
liche Sicherheitsmassnahme nur
schleppend in Gang kam.

Mobile, teilweise gepanzerte

erwachungsequipen

Die Armee hat die Uberwachung des
Gebietes von Polizei und Carabinieri
nicht nur unterstiitzt, sondern sie hat
teilweise einen Uberwachungsdienst
aufgebaut, der vorher gar nicht exi-
stierte. Dennoch blieb die Uberwa-
chung, wie sie konzipiert und ausge-
fihrt war, unmerklich: die italienische
Armee arbeitete in Kalabrien gewisser-
massen «auf Zehenspitzeny. Es wurde
keine Massenprasenz markiert, und das
Gebiet blieb insgesamt sehr diinn «mi-
litarisierty.

Kein Personenschutz durch die Armee

Den Begleitschutz fiir gefihrdete
Personen wie Richter, Staatsanwilte
usw. auf dem Weg zur Arbeit oder zu-
riick zu ihren Wohnungen, blieb Sache
der Polizei. Solche Personenschutz-
und Bodyguardaufgaben kamen wegen
mangelnder Ausbildung nicht in Frage.
Ausnahmsweise wurde ein VIP-Trans-
port in einem Radschiitzenpanzer vor-
gesehen, wenn es sich um Gebiude
handelte, wo ein Ein- und Aussteigen
innerhalb des Gebaudes oder einer Ga-
rage moglich war.

Kommunikation

Ein Problem der Operationen war
die Kommunikation zwischen Armee,
Polizei, Marine und Zollbehérden. Es
musste von den Ubermittlungstruppen
zusammen mit zivilen Technikern ein
besonderes Kommunikationsnetz er-
stellt werden. Auf diesem liefen dann
alle Meldungen zusammen.

Bei Storungen kommunizierten die
mobilen Patrouillen iiber das zivile Te-
lefonnetz, und die Kader machten von
ihren personlichen Funktelefonen (ital.
Natelsystem) Gebrauch.

34

Einsatzraum
«RIACE»
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Catanzaro
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& -
Nachrichtendienst Razzien. So wurden durch Soldaten

Uber dieses Netz lief auch der Nach-
richtendienst der Truppe. Ein Nach-
richtenzentrum wertete die Nachrich-
ten des gesamten Netzes aus. Es wur-
den auch die Informationen der zivilen
und militdrischen Nachrichtendienste
voll ausgewertet, und die Polizei griff in
grosserem Umfang auf Vertrauensleute
aus der Bevolkerung zuriick, um iiber
frische Informationen zu verfiigen.
Dies war besonders wichtig, um die
mobilen Patrouillen zu leiten.

Aufgabenteilung Militir — Polizei

Die Armee stand hauptséchlich fiir
den Objektschutz zur Verfiigung und
iibernahm die Uberwachung von of-
fentlichen Gebduden und privaten
Wohnungen. Ein begrenzter Anteil der
Truppen wurde aber auch fiir Kon-
trolloperationen des Territoriums in
einer Mischung von Carabinieri — Poli-

zei — Militar in Reserve gehalten und

auf Verlangen der Polizei eingesetzt.
Ein dritter Teil wurde bei bestimmten
Polizeieinsédtzen zur personellen Ver-
starkung eingesetzt, z. B. zur Umstel-
lung von Mietshdusern oder einer Sied-
lung bei Hausdurchsuchungen und

zum Beispiel mehrmals Kriminelle auf
frischer Tat erwischt und festgenom:-
men.

Es wurde darauf geachtet, klare
Auftrige zu formulieren und den
Soldaten moglichst militartypische
Aufgaben zu iibertragen.

Polizeikriifte werden freigestellt

Nach Angaben des Polizeiprisiden-
ten von Reggio di Calabria konnten
durch den Armee-Einsatz etwa 25 bis
30% des gesamten Polizeibestandes
verfiigbar gemacht werden. So konnte
z.B. ein weiteres Einsatzkommando
aufgestellt werden und die bereits be-
stehenden wurden verstérkt. Vor allem
aber konnten mehr Polizisten an Un-
tersuchungen im Bereich des organi-
sierten Verbrechens arbeiten.

Quantitativer Leistungsausweis
Wihrend den Operationen «RIA-
CE» und «PARTENOPE)» (unter
«PARTENOPE) lief eine Parallelope-
ration in und um die Stadt Neapel)
wurden insgesamt 13000 Autos kon-
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rolliert und 17 000 Personenkontrollen
orgenommen. 140 Personen sind fest-
enommen und den Behorden tiberge-
en worden, 61 Gebidude, Wohnungen
der sonstige Objekte wurden gesichert
der bewacht und 1220 Hausdurch-
uchungen vollzogen. An unzihligen
rten wurden, teilweise in Zusammen-
arbeit mit den Carabinieri, Strassen-
blockaden vorgenommen und Perso-
nen und Fahrzeuge kontrolliert. Das
Bandenwesen wurde massiv behindert
und in der Wirksamkeit eingedammt.

Ausriistung, Fahrzeuge

Beachtlich war der Bedarf an leich-
ten Fahrzeugen fiir die Uberwachung.
Die Brigade forderte zusitzlich Geldn-
defahrzeuge vom Typ «Iveco VM-90»
an (dhnlich unserem «Pinzgauery). Bei
den vielen unbefestigten Land- und
Gebirgsstrassen war dessen Geldnde-
gingigkeit ebenso wie dessen Trans-
portkapazitit optimal. Die leichten
Radschiitzenpanzer erwiesen sich als
vielseitige und gerne verwendete Ge-
fihrte. Die schweren Panzer wurden
nicht eingesetzt.

Aktuell verfiigt die Brigade itber 200
kugelsichere und 400 weitere Westen
sowie 490 besondere Schutzhelme. Das
Tragen der kugelsicheren Westen wurde
iiberall dort angeordnet, wo die Solda-
ten besonders exponiert waren, wie
beim Plantondienst vor Gebduden.

Bewaffnung, Waffeneinsatz

Die Bewaffung war ungeeignet. Das
Ordonnanzgewehr mit der enormen
Durchschlagswirkung des einzelnen
Schusses ist fiir den Einsatz in Stiddten
unzweckmissig. Die Gefahrdung Drit-
ter wurde als zu gross beurteilt. Das
italienische Heer evaluiert deshalb zur
Zeit ein Waffensystem, das in der Wir-
kung etwa zwischen einem Gummi-
schrotgewehr und der Ordonnanzwaffe
liegt.

Reaktionen auf den Militir-
einsatz

Kriminalititsrate sinkt
Die Wirkung des Erscheinens von
Soldaten in der Stadt Neapel und in der
Provinz Reggio war beachtlich. Die
Gegenwart des bewaffneten Militérs
hatte eine grosse Abschreckungswir-
kung, nicht nur fiir die schwere Krimi-
nalitit, sondern auch fiir kleine Geset-
zestibertretungen. Durch die Prisenz
verhinderte das Militir das, was sonst
im Alltiglichen zu Ausfransungen des
sozialen Netzes fithrt. Die Kriminali-
atsrate sank sofort um fast 60%. Ent-
ihrungen, Morde, Raubiiberfalle und
chutzgelderpressungen tendierten so-
ar gegen Null!
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Reaktion der Bevolkerung

Nach den schrecklichen Vorfillen
und Morden in den Monaten zuvor be-
griisste die Bevolkerung die Truppen
zur Verstiarkung von Polizei und Cara-
binieri sehr herzlich und sah deren Pri-
senz gerne.

Lediglich etwas Neugierde war zu
Beginn festzustellen, da niemals Trup-
pen in der Gegend gewesen waren.
Dann aber erginzten die Soldaten das
Stadtbild und konnten sich in der Frei-
zeit in der Stadt frei bewegen. Dies
blieb auch so. Einzig die Eifersucht
lokaler Papagalli gegeniiber «frauen-
schnuppernden» Rekruten soll in Ein-
zelfillen temperamentvolle Bliiten ge-
trieben haben ...

Erfahrungen

Auftrag der zivilen Behorden
darf nicht vage sein

Die beteiligten Prifekten und Kom-
mandanten brachten zum Ausdruck,
dass die prazisen Auftragsumschrei-
bungen an das Militar zwingend notig
seien. Dabei miissten die zivilen Behor-
den sich dem Militar anpassen, weil die
Armee, wenn sie nur vage Auftrige er-
halte, nicht reiissieren konne. An Ab-
spracherapporten sei von der Armee
solange nachgefragt worden, bis der
Auftrag und die notigen Rahmenanga-
ben herausgearbeitet gewesen seien.

Ausbildungsprobleme

B Die Soldaten geniigten den profes-
sionellen Massstiben der Polizei fir
anspruchsvolle Aufgaben im Bereich
der inneren Sicherheit nicht. Sie muss-
ten deshalb gewisse Polizeitechniken
erst lernen, wobei Polizeiinstruktoren
zum Einsatz kamen.

B Bewiihrt hat sich, den einzelnen De-
tachementen Beamte zur Koordination
und Ausbildung zuzuteilen. Sie waren
sehr effektive Berater bei operativen
Problemen, brachten wo notig Korrek-
turen an und sorgten dafiir, dass die
Einheitlichkeit der Aktion gefestigt
wurde.

Unterkunftsprobleme und Kosten

Es gab in dieser Region keine Infra-
struktur und Gebiude, um die zusitz-
lichen 1350 Mann und ihr Material
angemessen unterzubringen. Es war
deshalb notig, auf die Hotelstrukturen
zuriickzugreifen. Die Kosten fiir Un-
terkunft wurden dennoch fiir vertret-
bar gehalten, weil die Soldaten bei
der Uberwachung einer grossen psy-
chischen Anspannung und Belastung
ausgesetzt waren. Dem Erholungsfak-
tor italienischer Landhotels mit der
gastfreundlichen Pflege durch die guten
Kochinnen kam deshalb eine beachtli-
che Bedeutung zu.

Zusammenarbeit der Bevolkerung
mit Polizei und Armee

Zentral fiir den Erfolg eines solchen
subsididren Militareinsatzes ist der
Kampf um die Herzen und die Mit-
arbeit der Bevolkerung. Der Biirger
muss mithelfen wollen und den Ord-
nungskriften Bedingungen schaffen,
damit diese ihrer Arbeit nachgehen
konnen.

Maogliche Schliisse
fiir die Schweiz

Grundsitzliches

B Die Armee ist grundsitzlich fiir
Aufgaben im Bereich der o6ffentlichen
Ordnung einsetzbar.

B Die psychische Belastung der Wehr-
manner bei der Bewachung und Siche-
rung von Gebduden war grosser als er-
wartet. Die Anspannung in einer realen
Bedrohungssituation (Bombenattenta-
te usw.) machte langere Erholungs- und
Entspannungspausen notig.

Fiihrung

B Es sind die Entscheidungen einzel-
ner Entschlossener, welche Verinde-
rungen bewirken. Der Priafekt von
Neapel entschloss sich, ohne Riicksicht
auf sein personliches Wohl, gegen die
Mafia vorzugehen. Andere Personen
und die Staatsfithrung zeigten ebenfalls
Zivilcourage und erzielten damit Wir-
kung.

Material

B Die Kompatibilitit der Kommuni-
kationsgerite aller Beteiligten (Polizei,
Zoll, Armee) muss gewihrleistet sein,
sonst lassen sich nur komplizierte und
nur teilweise befriedigende Losungen
erzielen.

B Der Einsatz von Radschiitzenpan-
zern ist zweckmassig, sei es zur Bewa-
chung oder zum Personentransport.
Die Ausriistung unserer Territorialdi-
visionen mit solchen Fahrzeugen sollte
gepriift werden.

B Es bestand ein grosser Bedarf an
polizeilichen Waffen kurzer Reich-
weite. Das Gewehr war in der Regel
unzweckmaissig. Ein Einsatzmittel mit
etwas grosserer Reichweite als das
Gummischrotgewehr wird als optimal
bezeichnet.

Ausbildung

B Es ist angesichts der chronisch
knappen Polizeibestinde in der
Schweiz zu iiberlegen, ob vermehrt
Elemente der Territorialdivisionen fiir
Einsétze nach italienischen Erfahrun-
gen und zur Unterstiitzung der zivilen
Sicherheitsbehorden ausgebildet wer-
den sollen.

35



	Aspekte von Armee-Einsätzen unterhalb der Kriegsschwelle : Vorschau auf die neue Publikation der VSN

